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Abbildung 1
Typologie der Bürger_innen

Quelle: eigene Darstellung nach Denk et al. (2015: 367)



Abbildung 2
Kann man den meisten Menschen vertrauen? (in %)
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Abbildung 3
Wie wird es künftigen Generationen in Deutschland gehen? (in %)
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Abbildung 4
Zufriedenheit mit dem Funktionieren der Demokratie (in %)
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Abbildung 5
Demokratiezufriedenheit nach subjektiver Schichtzugehörigkeit (in %)
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Abbildung 6
Demokratiezufriedenheit nach Bildungsgrad (in %)
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Abbildung 7
(Sehr) hohe Demokratiezufriedenheit nach Parteipräferenz (in %)
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Abbildung 8
Politische (Selbst-)Wirksamkeit (in %)
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Abbildung 9
Alternative Regierungsmodelle – wer sollte am besten über Gesetze entscheiden? (in %)
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Abbildung 10
Vertrauen in Institutionen und Organisationen (in %)
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Abbildung 11
(Sehr) großes Vertrauen in … (in %)
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Abbildung 12
(Sehr) großes Vertrauen in … (in %)
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Abbildung 13
(Sehr) großes Vertrauen in … (in %)
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Abbildung 14
Die meisten Politiker in Deutschland … (in %)
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Abbildung 15
Politiker_innenbild nach Bildungsgrad (in %)
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Abbildung 16
Politiker_innenbild nach subjektiver Schichtzugehörigkeit (in %)
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Abbildung 17
Politiker_innenbild nach Parteipräferenz (in %)
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Abbildung 18
Probleme der parlamentarischen Parteiendemokratie (in %)
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Abbildung 19
Demokratiereformen (in %)

Die Bürger sollten das Parlament durch eine  

Volksinitiative auffordern können, sich mit 

 bestimmten politischen Themen zu befassen.

Gruppen zufällig ausgeloster Bürger  

sollten  gesellschaftliche Grundfragen  

umfassend diskutieren und dem Bundestag  

dazu Vorschläge machen können.

Die Bürger sollten Entscheidungen des Bundes

tags durch Volksentscheide ändern können.

Um für eine höhere Wahlbeteiligung zu sorgen, 

sollte die Teilnahme an Wahlen verpflichtend sein.

Die Bürger sollten bei der Wahl auch konkret 

 darüber entscheiden können, welche Parteien 

letztlich die Regierung bilden. 

Bei der Bestimmung der Spitzenkandidaten  

zu Bundestagswahlen sollten auch NichtPartei

mitglieder gegen einen geringen Unkostenbeitrag 

von etwa 5 Euro mitmachen können.

stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme gar nicht zu

0 20 40 60 80 100

8,8 17,8 32,1 41,3

21,5 19,1 28,1 31,3

27,1 34,7 24,5 13,7

32,2 31,7 26,1 10,0

35,0 29,5 25,1 10,4

44,7 38,8 13,4 3,1

n = 1.152 –1.189
Quelle: Umfrage FES/Universität Bonn 2019



Abbildung 20
Sehr/ziemlich gut geeignete Demokratiereformen nach Parteipräferenz (in %)
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Abbildung 21
Ein erheblicher Teil der Bevölkerung hat von der guten wirtschaftlichen Entwicklung nicht profitiert (in %)
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Abbildung 22
Aufgabenerfüllung des Staates in der Sozialpolitik (in %)
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Abbildung 23
(Sehr) gute Lebensstandardsicherung arbeitsloser Menschen (in %)
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Abbildung 24
(Sehr) gute Gesundheitsversorgung (in %)
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Abbildung 25
Sehr gute/gute Lebensstandardsicherung im Alter (in %)
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Abbildung 26
Meinungen zum Sozialstaat (in %)
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Abbildung 27
Weniger Sozialleistungen für Zuwander_innen (in %)
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Abbildung 28
Handlungsbedarfe bei Daseinsvorsorge und Infrastruktur (in %)
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Abbildung 29
Der gesellschaftliche Zusammenhalt ist zurückgegangen (in %)
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Abbildung 30
Der gesellschaftliche Zusammenhalt ist zurückgegangen (in %)
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Abbildung 31
Gründe für schwindenden Zusammenhalt (in %)
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Abbildung 32
(Sehr) wichtiger Grund für schwindenden Zusammenhalt: zu viele Zuwander_innen (in %)
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Abbildung 33
Wahrnehmung gesellschaftlicher Konflikte (in %)
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Abbildung 34
Möglichkeiten zur Begrenzung oder Überwindung der Konflikte (in %)

n = 2.397 – 2.478
Quelle: Umfrage FES/Universität Bonn 2019
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Abbildung 35
(Sehr) unterstützenswerte Vorschläge zur Konfliktbegrenzung nach Parteipräferenz (in %)
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Quelle: Eurobarometer.

Abbildung 36
Zufriedenheit mit dem Funktionieren der Demokratie in Deutschland 1991 bis 2017 (in %)
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